Wie Sie die Aufsichtspflicht beim Einsatz von Internetmedien wahren
(aus Erfolgreich lehren und lernen mit neuen Medien)
 „Hör auf zu chatten!“ – „Das hat im Unterricht nichts zu suchen!“ – „Ballerspiele sind auf den Schul-PCs verboten!“ – solche Ordnungsrufe kennen Sie zur Genüge. Durch den Einsatz der neuen Medien besteht immer die Gefahr, dass Schüler Zugriff auf Inhalte erlangen, vor denen sie eigentlich geschützt werden sollten. Andersherum ergeben sich vielfältige Möglichkeiten, pädagogisch wertvolle Lehrmaterialien abzurufen. Sie sind verantwortlich, wenn Ihre Schüler die EDV-Einrichtung nutzen. Sinn der Aufsichtspflicht ist es, Schaden von den Schülern abzuwenden und Straftaten zu vermeiden. Doch gerade das Internet birgt vielfältige Gefahren. Lesen Sie, wie Sie straf- und zivilrechtlichen Folgen effektiv vorbeugen.
Gefahren wie Pornografie oder Gewaltvideos, aber auch Abo-Fallen oder Spyware stellen große Herausforderungen an Ihre Aufsichtspflicht. Aber Sie können nicht überall gleichzeitig sein und ihre Schüler auf Schritt und Tritt begleiten. Das haben auch der Bundesgerichtshof und die Gerichtshöfe der Länder in verschiedenen Verfahren bestätigt. Dennoch drohen Lehrkräften beim Verletzen der Aufsichtspflicht straf- und zivilrechtliche Folgen.
Hinweis: Die Verletzung der Aufsichtspflicht wird fallweise entschieden. Erst bei bewusstem oder grob fahrlässigem Handeln können Sie zur Verantwortung gezogen werden. Es gibt jedoch keine festgeschriebenen Grenzen der Aufsichtspflicht. Im Schadensfalls wird je nach Fall untersucht, was leistbar und was nicht leistbar ist. 
Damit es erst gar nicht so weit kommt, haben wir Ihnen am Ende des Beitrags eine Checkliste zusammengestellt, mit der Sie möglichen strafrechtlichen Folgen aktiv vorbeugen können.
Sie entscheiden, worauf Ihre Schüler zugreifen können
Eine wichtige Hilfe im Umgang mit Internetzugängen sind Filtersysteme. Diese Softwares warnen vor bedenklichen Inhalten nach vorgegebenen Inhalten oder unterdrücken den Zugriff vollständig.
Das gibt Ihnen die Möglichkeit, das Internet so einzustellen, dass die für den Unterricht geeigneten Inhalte abzurufen sind und kritische Inhalte nicht die Aufmerksamkeit der Schüler auf sich ziehen. Im Hinblick auf Ihre Aufsichtspflicht werden Sie und Ihre Kollegen so erheblich entlastet.
Für Filtersoftware wie z. B. „TIME for Kids Schulfilter Plus“ oder „Netop Vision“ spricht außerdem, dass Lehrer und Schüler sich außerhalb des Unterrichts mit ihren privaten Geräten – zu festgelegten Zeiten, z. B. während der Pausen und am Nachmittag – einwählen und kostenfrei surfen können.
Machen Sie sich für Filtersoftware stark
Sprechen Sie mit Ihrem Schulleiter und machen Sie ihn auf die Möglichkeiten und Vorteile aufmerksam. Wenn Ihre Schule bereits Filtersoftware einsetzt, sprechen Sie mit dem verantwortlichen Administrator. Der Großteil solcher Filtersoftware ermöglicht, die Filterfunktionen in Sekundenschnelle zu verwalten. Lassen Sie sich die Funktionsweise erklären und administrative Rechte geben, damit Sie beispielsweise YouTube für kurze Zeit freischalten können.
Welche Filtersoftware besonders empfehlenswert ist, und wie Sie die im Unterrichtsalltag nutzen können, stellen wir Ihnen in der Septemberausgabe vor.
Wenn doch einmal etwas „ passiert“ 
Dass doch einmal pornografische oder gewaltverherrlichende Inhalte ihren Weg auf Schul-PCs finden, ist nicht ganz auszuschließen. Dann sollten Sie die jeweiligen Schüler in die Verantwortung nehmen und das Geschehene ahnden. Thematisieren Sie den Fehltritt zusätzlich im Unterricht.
Fazit: Ein 100%iger Schutz vor schädlichen Inhalten und einer möglichen Verletzung der Aufsichtspflicht ist kaum möglich. Selbst unter Zuhilfenahme von Filtersoftware, auch wenn diese einen Basisschutz bietet. Seien Sie stattdessen präsent. Ihre Schüler sollten merken, dass Sie Aufsicht führen und geltende Regeln im Umgang mit Internetmedien konsequent durchsetzen.
Checkliste: Maßnahmen für einen sicheren Umgang mit Internetmedien

	Investieren Sie in eine detaillierte Nutzungsordnung, in die Sie Informationen und Regeln aufnehmen, die beim Gebrauch des Mediums gelten.
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	Stellen Sie eine ausreichende Lehrer-Präsenz beim Einsatz von Computermedien sicher.
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	[bookmark: _GoBack]Kontrollieren Sie ab und zu, welche Seiten die Schüler betrachten. Nehmen Sie den Arbeitsfortschritt immer wieder in Augenschein, greifen Sie regelmäßig helfend und korrigierend ein.
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	Nehmen Sie den Arbeitsfortschritt immer wieder in Augenschein, greifen Sie regelmäßig helfend und korrigierend ein.
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	Identifizieren und thematisieren Sie potenzielle Gefahren im Voraus.
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	Stärken Sie das Feingefühl und Entscheidungsvermögen der Schüler beim Erkennen oder Verbreiten problematischer Inhalte.
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	Sprechen Sie Belehrungen aus, wenn sich Schüler falsch verhalten oder Gefahren nicht richtig einschätzen.
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Die Aufsichtspflicht gilt auch für den Unterricht mit digitalen Medien. Verhindern Sie eine Verletzung der Aufsichtspflicht durch die hier aufgeführten Hinweise.
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